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Ideologie

Ideologie nannte man Ende des 18. Jahrhunderts in Frankreich, die von bestimmten Philosophen vertretenen philosophisch-erzieherische Ansichten, wonach bestimmte seelische Tätigkeiten – eben „idees“ lebenspraktische Regeln für Recht, Staat, Schule sind. Dieser Idee-Gedanke wiederum war abgeleitet aus Griechisch „idea“, Vorstellung, Leitgedanke, Einfall und das zugehörige Verb „idein“, sehen, erkennen, wissen. Plato hat Idee als Urbild definiert, unveränderlich ewige Seinsqualität der Dinge. Vom Menschen nicht zu fassen, weil nur trügerische Erscheinungen des angeblichen Dings an sich schemenhaft unvollkommen zu erkennen (Höhlen-Gleichnis des Dunkel-Geheimnisvollen des Erkenntnisprozesses).

Destutt de Tracy prägte als erster das Wort „ideologues“ für die durchweg von Regierungen der Grande Revolution 1789 vertretenen Philosophiekonzepte, so dass Ende des 18. Jahrhun-derts alle fortschrittlichen Philosophen in Europa Ideologen genannt wurden. Napoleon übernahm das Wort – in Antwort auf den ihm von Ideologen gemachten Vorwurf des Cäsarismus als politischen Kampfbegriff zum Verächtlichmachen und Herabsetzen seiner Gegner als Nicht-Realisten, Theorie-Schwätzer ohne Ahnung von wirklich entscheidenden politischen Tagesproblemen. Diese Napoleonische Polemik-Zuspitzung für jedwede visionär-utopische neue Idee als Ideologie ist bis heute geblieben. Die Denkweise aller derer wird verteufelt mit der „killer phrase“ Ideologe, die eingefahrene Traditionen ablehnen. Jeder als ideologisch bezeichnete Gedanke muss gegenüber der Praxis kläglich versagen.

Auch Bismarck benutzte Ideologie in diesem Sinne: Bei der Annexion Elsass-Lothringens 1871 lehnte er Volkstums- und  Sprachenargumente als ideologische Professoren-Idee ab. Für ihn zählte nur die Machtsicherung der deutschen Westgrenze.

Eine abermalige Ausweitung des Napoleonischen Kampfbegriffs „Ideologie“ geschieht durch Karl Marx in seiner Schrift Deutsche Ideologie 1846. Überall in Deutschland habe man es „nur mit Dogmen und Glauben an Dogmen“ zu tun – seien sie Hegelianisch oder religiös oder kulturbürgerlich. Die Denkweise der herrschenden Klasse ist durchweg Ideologie. Keinem der deutschen Denker und Philosophen „ist je eingefallen nach dem Zusammenhang der deutschen Philosophie mit der deutschen Wirklichkeit zu fragen...“. Abgekanzelt wird Alles, was anderer Meinung. Political correctness total! Etwa hundert Jahre später singt man in der DDR „Die Partei, die Partei hat immer recht...“. Erst der Marxismus hat Ideologiekritik zur messianisch zerstörerischen politischen Waffe gemacht. Ausgangspunkt ist die  jeweilige - kommunistisch analysierte - Wirklichkeit. An der gemessen wird alles andere - Nicht-Kommunistische - falsches Bewusstsein, falsches Denken - kurz Ideologie. Für Marx blöken deutsche Bürger die „Vorstellungen bürgerlicher Ideologen nach...“. Nach Erich Honecker hält den Sozialismus in seinem Lauf „weder Ochs noch Esel auf“.

